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Ä
Allgemeine

l|3d)U.ciierifd)c Militär ^cttiiiia.

|tr SthtPti3. ßmit}titfa)tift XXIII. Jahrgang.

»afel, 30. üRätj. III. 3.at)rgaiifi 1857. ffro. 19.
S5fe fäwefjerifajc 3Rilttärjeitung erfojcint jweimal in ber SBodje, jcweilen JKcntaa« une SWnctftag« äbenb«. <Dct 9ßrci« M*

gnbe 1857 ig franco buraj bie ganje ©ajweij Sr. 7. —. Sie ©cftclfiingen »erben birect an bie SScttag*h>nblung „bic 9cb.nei(-
battfet'fcbe »etlaje-buclilianblunj in JJafel" abrefftrt, ber »Betrag wirb bei ben auswärtigen »Semtentcn buraj »Jtaajnab>te ergeben.

aScrantwortliajc SRebnftion: Jpan* SBielanb, Äommanbant.

3tbonnemcttt$ anf bie Scbwctjerifdje Sörilttcirs
jeitung werben ju jeber 3*it angenpmmen ; man
mn# fieb begbalb an bie ®«>totltöau{«t'frfie Ser*
lagäbucbbanblunft in Safel wenben; Pie bt«ber
erfebienenen Stummern werben, fo weit ber Sor*
ratb ausreicht, nachgeliefert.

3n ben 2tarauer«2lnträßen.

SBenn wir gegrüntetc£offnnng fjeejen bfirfen/ baß
bie befanntcnSlaraticrVerbcfferungöporfdjtäge nicht
bloß auf bem Rapier bleiben/ fonbern einer gerechten

SScritdfictjt'fgung fidj ju erfreuen fjaben werben/
fo fei eö unö erlaubt, aucb in ©adjen bti Vontou-
nierwefenö einige Sltificbten unb Söiitifcbc laut werben

ju laffen. ©ie Verbcfferungen finb auf biefem
©ebiete eben fo roüiifdjenöroertb, wit anberöwo unb
fte muffen eintreten, wenn tiefe SBaffe unter aden

Umftänben ihrer Slufgabe gewadjfcn fein fod. 3">ar
erforbern biefe Verbcfferungen bebeutenbe Opfer an

©elb, Energie unb gutem SBilleu unb cö fteht bcß.

wegen auch ju befürchten, bai bit Vontottnicrö bei

ber adfädig eintretenben SReformation baö 3flfeben
baben werben, ©ieß fod nnö jebodj nidjt abhalten,
hier mit furjen Sägen bai SBefcntticbfte ber noth-
tpenbigen ^Reformen anjubeuten.

©ie Slarauer-Slnträge bringen auf »Jlnfdjaffung

pon brei neuen Vrürfeneguipagen »on 32o' Sänge,

Verpodftänbigung beö porhanbenen fflatcriatö nnb
Vefpannung beöSluöjüger-Vrüdciitrainö mitSrain-
pferbtn.

(Sö hieße SBaffer in ben SRheiti tragen, wodte
man tiefe Slnträge noch näher motipiren; wir ent.
halten unö barum für bießmal, biefeti Vutift näher

jn beleuchten/ inbem wir bie Hoffnung hegen, man
roerbe böbern Ortö bintänglidj pon ber ©ringtidj.
feit beö ©egenftanbeö überjeugt unb auef) getpiflt
fein, bai längft Verfprodjene enblidj inö SBerf ju
feben.

©predjen mir bagegen heute etwaö pon ber SRe-

frntirung nnb Snftruftion ber Vontonnier.
©ie SRefrutimng ber@pejialipaffen gehört in ber

©djweij unftreitig ju ben ipidjtigern Momenten ber

$ccrcöbiibung; ber SRangel an genügenber Suftrnl-
tioÄöjcit muß burdj forgfältigc Sluöwabt ber Wannfdjaft

gutmöglidjft erfc(jt werben; biefe SESafjrfjett
roitt nicbt beftritten »erben unb perlangt bauptfädj-
lid) bei ben ©enietruppen ibre potlfte Verwirf (iebung.
Äcwte SBaffe piedeietjt bebarf fo vieler unb »erfebie-
berter ^äbigfeiteii/ alö bie ber Votttonntcrö, wenn
fte ber Vcbingung ber ©elbftäubigfeit unb tüchtig-
fett entfprcchctt roid; ber Vrncfcnfdjlag erforbert
»or Sldcm natürlich ©chifflcute/ bann©cbiffmadjer/
Simtnerleutc, SBagner, ©eiter, ©djtnicbc unb jwar
muffen biefe Elemente btm Sebü'rfmjj tnTfptrajtnb
»orhanben fein. Saö einfeitige ©treben j.V. tic2Ratui»
febaft auö lauter bcipäbrtcn ©djifferit ju refrutiren,
wäre eben fo fehlerhaft alö ber SRangel an ber nö-

tbigen Vorficht bic Sruppe mit biefem aderbingö
porjugötücifen wichtigen Veftanttbcil ju pcrfebeu.

Sin jroeiter wichtiger Veftanttbcit ber Sruppe
ftnb aber unferer Slnftcbt nadj bie 3immcrlcute; bei
bem gerabe in etuften «Momenten häufig eintretenben
SRotbbrüdcnbau ftnb cö por Sldcm biefe, roeldje
permöge ibreö Vcriifcö befonberö geeignet ftnb, auö
bem porhanbenen «Rohmaterial rafd) bic erforber-
lidje Äonfiruftion ju erfteden, weil bie jnftruftion
nidjt im ©tanbe ift, tiefe gertigfeit bei ber fuapp
jugemeffenen gcbrjcit ter gefammten SRannfdjaft
beijubritigen, roie tieß bei ftebenten beeren piedeiebt
ter gad fein mag. ©iefe Uebung in £oljfouftruf-
tionen, roie tu ten übrigen ipantroerfen, ali Sagiter,
©chtnict iiiiteciter, muß alfo jur Äompagnie fdjon
mitgebracht roerten mit ©acbe tcr^nftruftion bleibt
eö, tiefen pcrfdjictencn gäbigfeiten ibreu fpcjieden
SBirfungöfrciö anjuweifen unt fte ju gemeinfamem
3i»ed uut hanteln gefebidt ju madjen.

SBcutt wir fomit für unfere Sruppe eine forgfättig

fombinirte 3ufammcnfetjutig unt mitbin eine

roirftidj anöerlefcneaRannfdjaft wüufdjcn/ fo ift tieß
gcroiß feine übertriebene gfortcrung. 3n ©tunten
ter SRotb witb Viel pou unö ocrlangt, nidjt genug/
taß roir in unferm ftadje baö (Srforberltdjc leiften,
audj teu gefammten ^nfanterictienft foden roir inne
baben. SBobl taher tcm©cnicfoltateii/ roenn er pon

£auö auö fein grembling in ben porfommenten
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Abonnements auf die Schweizerische Militär,
zeituug werden zu jeder Zelt angenommen; man
mnß fich deßhalb an die T«M«iaHans«'sche «er»
lagSbuchhandlung in Basel wenden; die bisher
erschienenen Nummern werden, so weit der Bor»
rath ausreicht, uachgeliefert.

Zu den Aara«er>Anträgen.

Wenn wir gegründete Hoffnung hegen dürfe«/ daß

die bekanntcnAarancrVerbesserungSvorschläge nicht
bloß auf dem Papier bleiben/ sondern einer gerech,

ten Bcrücksichttg'ung sich zu erfreuen haben werden,
so sei es uns erlaubt, auch in Sachen dcS Ponton,
nierwcsens einige Ansichten und Wünsche laut wer.
den zu lasscn. Die Verbcsserungen sind auf diesem

Gebiete cbcn so wünschcnSwcrth/ wie anderSwo und
sie müssen eintreten, wenn diese Waffe unter allen
Umständen ihrer Aufgabc gewachsen sein soll. Zwar
erfordern diesc Verbesserungen bedeutende Opfer an

Geld/ Energie und gutem Willen und eS steht deß.

wegen auch zu befürchten/ daß die Pontonniers bei

der allfällig eintretenden Reformation daS Zusehen

haben werden. Dieß soll unS jedoch nicht abhalten,
hier mit kurzen Zügen daS Wesentlichste dcr noth,
wendigen Reformen anzudeuten.

Die Aarauer.Anträge dringen auf Anschaffung
von drei neucn Brückenequipagen von 32lV Länge,
Vervollständigung dcö vorhandcncn Materials und
Bespannung deS Auözüger.Brückcntrainö mit Train.
Pferden.

Es hieße Wasser in den Rhein tragen, wollte
man diese Anträge noch näher motiviren; wir ent.
halten unS darum für dießmal/ diesen Punkt näher
zu beleuchten, indcm wir die Hoffnung hegen, man
werde höhern Ortö hinlänglich von der Dringlich,
keit des Gegenstandes überzeugt und auch gewillt
sein, daö längst Versprochene endlich inS Werk zu
seyen.

Sprechen wir dagegen heute etwas von der Re.
trutirung und Instruktion der Pontonnier.

Die Rekrutirung derSpezialwaffcn gehört in der
Schweiz unstreitig zu den wichtigern Momenten dcr

Heercsbildung; der Mangel an genügender Jnstruk.
tMSzcit muß durch sorgfältige Auswahl dcr Mann.
scbZft gutmöglichst ersetzt werden; diese Wahrheit
wHd nicht bestritten werdeu und verlaugt hauptsäch.
ließ bei den Genietruppen ihre vollste Verwirklichung.
Kerne Waffe vielleicht bedarf so vielcr und vcrschie,
dcaer Fähigkeiten, alS die der Pontonniers, wenn
sie der Bedingung der Selbständigkeit und Tüchtig,
keit entsprcchcn will; dcr Brückenschlag erfordert
vor Allem natürlich Schiffleute, dannSchiffmacher,
Zinimerleute, Wagner, Seiler, Schmiede und zwar
müssen dicse Elemente dem Bedürfniß «»tftirecheud vor,
Handen sein. DaS eiuseitigc Streben z.B. die Mann,
schaft auS lauter bewährten Schiffern zu rekrutiren,
wäre eben so fehlerhaft als dcr Mangcl an der nö,
thigen Vorsicht dic Truppe mit diesem allerdings
vorzugsweisen wichtige» Bestandtheil zu versehen.

Ein zweiter wichtiger Bestandtheil dcr Truppe
sind aber unscrcr Ansicht nach dic Zimmcrlcute; bei
dem gerade in crustcnMomcntcn häusig eintretenden
Nothbrückcnbau sind cS vor Allcm dicse, wclche ver,
möge ihres Bcrufcs besonders gccignct sind, auS

dem vorhandenen Rohmaterial rasch dic erforder.
lichc Konstruktion zu erstellen, wcil die Instruktion
nicht im Stande ist, diesc Fertigkeit bei der knapp
zugemessenen Lchrzcit dcr gcsammtcn Mannschaft
beizubringen, wic dieß bci stchcndcn Hccrcn viclleicht
dcr Fall scin mag. Dicsc Ucbung in Holzkoustruk,
tionen, wic in den übrigcn Handwcrkcn, alö Wagner/
Schmied und Scilcr/ muß also zur Kompagnic schon

mitgebracht werdcn uud Sache dcrJnstruktion blcibt
cö, diesen verschicdencn Fähigkeiten ihrcn speziellen

Wirkungskreis anzuweisen und sie zu gemeinsamem
Zweck und Handeln geschickt zu machen.

Wenn wir somit für unscre Truppe eine sorgfäl.
tig kombinirtc Zusammcnseyuug und mithin eine

wirklich auSerlcseneMannschafl wünschen, so ist dieß

gcwiß kcine übertriebene Fordcrung. Jn Stundcn
der Noth wird Vicl von unö vcrlangt, nicht gcnug,
daß wir in unscrm Fache das Erforderliche leisten,

auch den gesammten Jnfantericdienst sollen wir inne
haben. Wohl daher dem Geniesoldaten, wcnn er von

Haus auS kein Fremdling in dcn vorkommenden
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Slrbeiten ift, ummttgcidjtigfcit in ter neuen ©phäre
ftdj jureebt ju ftntcn.

SBir muffen betauern, taß tiefem einfcucbtcnteti

©runtfa&c ter SRcfrutirung biöher nicht tie gebüb-

rcnteSRüdftdjt geiportett ift, fei eö, taß cßtcnÄoin-
pagnic unt SBaffcnfommattbantcn an tem freien
Spielraum gebrach, ibregeute fidj berauö juftidjcn
oter aber taö Jpauptaugcnnicrf cinfeitig auf ©djif.
fer unt Flößer ftdj richtete, ©oll in tiefer £infidjt
taö SRötbige unt SRichtigc gefdjcben uttt nidjt mehr
ter lieben Vequemlicbfeit geopfert werten, fo muffen

gefttjltdje beftimmungen tie Sufammcnfctjung
ter^ontonnierfompagtiieti ortticn. SRur taturch
erhalten roir Sruppen, welche tie wahre gcbenöfäbig-
feit in fidj tragen unt aden Vorfommniffen geroadj-

fen fein roerten.
©eben wir über jur jnftruftion ter ^ontonnicr-

truppen. ©ieSlaraiicr.Vorfchlägc bringen auf griint-
lidjcrn Unterricht mit richten biebei ihr Sltigenmcrf

ganj befonterö auf tie ©taböofftjiere teö ©eiiteö.
SBir fönnen nidjt itmbitt, unö in gleichem ©inne
auöjufprcdjen, mit ertauben unö, in fo roeit eö tie
Sruppe betrifft, in möglidjftcr Äürje ju bcfprecheii.

SBir iintcrfaffcti cö, hiebei ten Unterridjt im ad-

gemeinen ©ottatentienft, nämlich ter ©oltateu-
tintVelotonöfdjule, SBadjttietift unt innerer ©ienft/

ju berühren; eö gefebiebt hierin baöSfRöglidje. SBcn-

ten wir unö jur Snftruftion im ©pejialticnft, fo

uiiterfdjeitcti wir jroei fpauptricbtungcti, je nadj ter
Haltung teö Vrüdenfdjtagö; tiefeö gcfdjicljt entroeber

mit Orbonnanj- (Birago) Material oter mit
SRotbmaterial (otermttbeibcmgcmifcht). SBie leicht
begreiftich ift ter lefctere, ber SRoibbrücfenbau/ ter
unglcidj febroierigere. SBährcnt beim 2?rüdcnfcbfag

mit SMrago-SDJaterial tiefeö teuere fdjon fig unt
fertig jur Vciipentung porljanten ift, bat tagegen
bei iRotbbrürfenbau ter ^ontonnier taö reguirirte
ÜRaterial fo gut roie möglich ten Umftänben anju-
paffen, ©tcß tft nun öfterö feine fo leidjte ©acbe unt
»erlangt »on ©eite terOfftjicrc wie tcrSRantifdjaft
@itiftdjt, Äeniitniffe unt Erfahrung unt tieß nodj

um fo mehr, alö tiefe gäUe fcincöwegö ju ten fette
nen gehören.

SBir fmt tarum ter Slnftcbt, taß tie jnftruftion
»iet mehr JRütffidjt auf ten sRotbbrürfcnbau nehme,

atö biö babin gefebehen tft mit fönnen nidjt genug
betonen, taß nur eine möglich»! forgfältige Viltung
in tiefem gadje einer Äompagnie jene ©clbftäntig.
feit perleiben roirt, teren fte fo fehr betarf.

Sldein, entgegnet man unö, woher Seit nehmen,

ba tie fedjö Snftruftioiiöiuodjen faum jum Unterricht

im reglementarifdjen Vriirfenbau hitireidjen?
SBir geftebeit/ taß aUerttngö tie Seit fttrj, febr

furj- jugemeffen ift; adeiu unferö ©raebtenö türfte
tiefem Mangel eine roeife Vctiufcmig ter Seit/ ein

roobl überlegter Snftrtiftionöpfati unt »or Sldcm

tüchtige Unterofftjiere bebeutenb abhelfen, ©iefen
legten ^unft möchten wir befonterö berporbebeii/
mehr ter Vcadjtung empfehlen.

SBenn fdjon juin geroöbnltdjeit Vfüdenfdjfag er.
fahrene, fenntnißreidje Unterofftjiere gehören/ ta
tie Offtjiere feine fpejiede Slufftdjt ter einjelnen

Slbtbeilungen auöübeu fönnen, roieoiel mebr erfortert

ter SRotbbrürfenbau tüdjtige Unterofftjiere/
roenn taö SBerf rafdj mit fidjer poranfebreiten fod.
©iefe Unterofftjiere muffen aber erjagen roerten, fte
roadjfen nidjt pou fetbft; fte roerten fomit ju einer
£auptforgc ter Snftruftion, roeldje tiefen ihren
3lPcrf but'cb l>e|onbtre TUnttrriajtsftunben, tUfd) Hebungen

an ben JMobellcn, burcljSlufftelluna eint» pa|ftnbtn
Htflicmtnte« ju erreichen fuchen mögen, ©ann aber
möchten roir audj größere ©orgfalt bei ten Skför-
tcrungen anempfehlen unt »or Sldcm ten perterb»
Iid)cn ©rutitfafc. ter Sliicicnnetät gätijtidj perbannt
roiffen.

©ute Unterofftjiere nun, fagen roir ferner/ fint
geeignet/ tett Unterriebt ju erleichtern, unb tenfef-
ben griinMtdjer ju madjen, mit eine roefcnttidje <£r-

fparnifj an Jleit ju erjicten, bann, nur tann, fanu
audj im Srnfte an tie jnftruftion im jRotljbrüden-
bau gebadjt rocrteii/ wit er im gelte porfommt/
nidjt roie er in ©chuleu jur 9?otfjburft betrieben

ju roerten pflegt.
3n SBieterholung teö ©efagten fint eö alfo

forgfältige Hthrutirung, forgfältige i&tlbutnj btx Hnttroflft-
jiere (felbftperftänblicb auch ter Offtjiere) unt enblidj

umfaffetlte Serü'rhftdjttnwig bes Wotbbrü'chenbaues,

roeldje unfere SBaffen in ©tant fefjen fönnen/ ten
an unö geftedten gorberungen ju entfpredjen.

SBir rooden geroärtigcn, in roie roeit tiefeginget«
jeige Verüdftdjtigung ftntcn roerten,'mit behalten
nnö »or, ju geeigneter Seit auf tiefeö Sbcma ju.
riidjufommeti. F.

Umfdbau in ber äftilitärliteratur.

Aide-Memoire ä l'usage des officiers d'Artillerie.
©trafj&urg, SePrautt,

(©cbluß.)
©aö io. Äapitel entbäft tie ©runbfä?e über tie

Sufammenfc&uug ter geltartidcrie, foroie ter Ve-
lagerungöparfö unt tie Sluörüftung ter geftungen,
tie Vcroaffuung ter Äüften/ wobei auch ter SJcftant
teö SÖlatericdeti ter geltbatterien unt ©ebirgöbat-
terien angegeben ift mit »erfchiebene Veifpiefc über

tie ©tärfe ter Vetagerungöparfö unt Sluörüftung
ter geftungen mit ©efebüf, foroie über tie Äonfom»
mation »on QRunition angeführt fmt. Qrinjig über
ten Velagcrungötrain, ter »or ©ebaftopol itt Sin-

roentung gefommen, verlautet nidjtö.
©aö 11. Äapitel ertbcilt furje 9lotijcn über taö

Verhaften auf 2Rärfrfjen, im Ouartier unt gager,
fowie über (gilt- unt Sluöfdjiffcn oon SIrtiderie unb

namentlid) über ten Sranöport auf (Sifenbabncn.—
©iefem Äapitel fint audj Slngabcn über tieSabl ter
»Uferte bei jeter ©efcbüfc. unt gubrroerfögattung,
über tie Sängen ter befpatinten gubrroerfe, jum
SBentcu benötbigten SRäutnc u. f. w. beigefügt.

©aö 12. Äapitel tft ten Saftenberoegungen mit
teu febroeren ©efcbüfcfafibcrn ader Slrt/ unt ten bti
btt Slrmirung ter geftungen unt Äüften refp. Sluf-
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Arbcitcn ist, um mitLcichtigkcit i» deriicucuCphärc
sich zurecht zu sindcn.

Wir müssen bedaucrn, daß dicscm einlcuchtcnden

Grundsätze dcr Rckrutirung bishcr nicht dic gcbüh.
rcndeRücksicht geworden ist, sci cs, daß cödenKoni.
pagnic- und Waffcnkommandaiitcn an dcm frcicn
Spielraum gebrach, ihrcLcutc sich heraus zu snchcn

odcr abcr daS Hauptaugcnnicrk cinscitig ans Schif,
fcr und Flößcr sich richtctc. Soll iu dicser Hinsicht
daS Nöthige und Richtige gcschchcn und nicht mchr
dcr licbcn Bequemlichkeit geopfert wcrde», so müs.
scn gesetzliche Bestimmungen die Zusammensetzung

der Pontonnierkompagnien ordnen. Nur dadurch er.
haltcn wir Truppcn, wclche die wahre Lebensfähig,
keit in sich tragen und allen Vorkommnissen gewach,

scn scin werdcn.
Gehe» wir über zur Instruktion dcr Pontonnier-

truppen. DieAarancr.Vorschlägc dringen aufgrund,
lichcrn Untcrricht und richten hicbci ihr Augenmerk

ganz besonders auf die Stabsoffiziere dcS Genies.

Wir können nicht umhin, unS in gleichem Sinne
auszusprechen, und erlauben unö, in so wcit es dic

Trnppc betrifft, in möglichster Kürze zu bespreche».

Wir unterlassen cö, hicbci dcn Untcrricht im all.
gemeinen Soldatcndienst, nämlich dcr Soldaten,
und Pelotonöschule, Wachtdicnst und innerer Dienst,

zu berühre»; es geschieht hierin das Mögliche. Wen.
den wir unS zur Instruktion im Spezialdicnst, so

unterscheiden wir zweiHauptrichtungcn, jc nach dcr

Haltung dcö Brückenschlags; dicscS geschieht entwe.
der mit Ordonnanz, (virago) Material odcr mit
Nothmaterial (odermitbcidcmgcmischt). Wic leicht
begreiflich ist dcr lctztcre, der Noihbrückcnbau, dcr

ungleich schwierigere. Während bcim Brückenschlag

mit Birago.Marerial dicscS lctztcre schon six und

fcrtig zur Verwendung vorhandcn ist, hat dagegen

bci Nothbrückcnbau dcr Pontonnier daö requirirre
Material so gut wie möglich den Umständen anzu.
passen. Dicß ist nun öfters keine so leichte Sache und

verlangt von Seite derOfsizicrc wie dcr Mannschaft

Einsicht, Kenntnisse und Erfahrung und dicß noch

um so mchr, als diesc Fälle keineswegs zn den sclte.

ncn gehören.

Wir sind darum dcr Ansicht, daß die Instruktion
viel mchr Rücksicht auf den Nothbrückcnbau nchmc,

alS bis dahin gcschchcn ist und können nicht genug
betonen, daß nur eine möglichst sorgfällige Bildung
in diesem Fache eincr Kompagnie jcne Selbständig,
keit vcrleihcn wird, dcrcn sie so schr bcdarf.

Allein, entgegnet man unS, woher Zcit nchmcn,
da die sechs Jilstruktionöwochcn kaum zum Unter,
richt im reglementarischen Brückenbau hinreichen?

Wir gestehen, daß allerdings die Zcit kurz, schr

kurz, zugemessen ist; allein unsers ErachrenS dürftc
dicscm Mangcl eine wcisc Benutzung dcr Zcit, cin

wohl überlegter JnstruktioilSplan und vor Allcm
tüchtige Unterofsizicre bedeutend abhelfen. Diesen

letzten Punkt möchten wir besonders hervorheben,
mehr der Beachtung empfehlen.

Wcnn schon zum gewöhnlichen Brückenschlag er.
fahrcnc, kenntnißreichc Unterofsiziere gehören, da

die Ofsizicrc kcinc spezielle Aufsicht dcr einzelnen

Abtheilungen ausübe» könncn, wicvicl mehr erfor.
dcrt der Nothbrückenbau tüchtige Unteroffiziere,
wenn daS Werk rasch und sichcr voranschrciten soll.
Diesc Untcrofsizicrc müssen aber erzogen werden, sie

wachse» nicht von sclbst; sie werden somit zu einer
Houptsorgc dcr Instruktion, welche dicscn ihren
Zwcck durch besondere Vnterrichtestunden, durch Aebun-
gen an den Modelle», durch Ausstellung eines passenden

Neglemente« zu crreichc» suchc» mögen. Dann aber
mochtcn wir auch größere Sorgfalt bei de» Beför,
dcrungcn anempfehlen und vor Allem de» Verderb,
lichen Grundsatz der Anciennetät gänzlich verbannt
wissen.

Gnte Untcrofsizicrc nun, sagen wir ferner, siud

gccignct, den Unterricht zu erleichtern, und densel,
ben gründlicher zu machen, und eine wesentliche Er-
sxarniß an Leit zu erzielen, dann, nur dann, kann
auch im Ernstc an dic Instruktion im Nothbrücken,
bau gedacht wcrdcn, wic cr im Felde vorkommt,
nicht wic cr in Schulcu zur Nothdurft bctricbcn
zu werden pflegt.

Jn Wiederholung des Gesagten sind es also sorg-
fältige Nekrutirung, sorgfältige Nitdung der Anteroffi-
ziere (selbstverständlich auch der Ofsiziere) und end.
lich umfassende Verücksichtigung des Nothbrückenbanes,

welche unsere Waffen in Stand setzcn könncn, dcn

a» unS gestellten Forderungen zu entsprechen.
Wir wolle» gewärtigen, in wic wcit diescFinger.

zcigc Berücksichtigung sinden werden, und behalten
unS vor, zu geeigneter Zeit auf dieses Thema zu.
rückzukommen.

Umschau in der Militärliteratur.

.41àe-Nem«ire à l'usuZe àes okkviers cl Artillerie.
Straßburg, Levrault.

(Schluß.)
Das to. Kapitel enthält die Grundsätze übcr die

Zusammensetzung der Feldartillerie, sowie dcr Be«
lagerungöparkö und die Ausrüstung der Festungen,
die Bewaffnung der Küsten, wobei auch der Bcstand
dcS Materiellen der Feldbatterien und Gcbirgsbat,
tericn angegeben ist und verschiedene Beispiele über
die Stärke dcr BelagcrungSparks und Ausrüstung
der Festungen mit Gcschütz, sowic über die Konsom.
mation von Munition angeführt sind. Einzig über
den BelagcrungStrain, der vor Sebastopol in An.
Wendung gekommen, vcrlautct nichtö.

Das ll. Kapitel ertheilt kurze Notizcn über daö

Verhalten auf Märfchen, im Quartier und Lager,
sowie über Ein, und Ausschiffen von Artillerie und

namentlich übcr dcn Transport auf Eisenbahnen.—
Dicscm Kapitel sind auchAngaben über dieZahl her
Pfcrde bei jcder Geschütz, und Fuhrwerksgattung,
übcr die Längen dcr bespannten Fuhrwcrke, zum
Wenden bcnölhigten Räume u. s. w. beigefügt.

DaS l2. Kapitel ist den Lastenbewegungcn mit
den schweren Geschützkalibern aller Art, und den bei

der Armiruug der Festungen und Küsten rcsp. Auf.
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